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Eine Art von wirthſchaftlicher Kriſis 


hatten in dieſem Jahre die ſämmtlichen Induſtrieſtaaten Europa's 
durchzumachen und es wäre wohl etwas zu hoffnungsfreudig, 
wenn man annehmen wollte, jede Spur ſei bereits verſchwunden 
von den Verlegenheiten, welche ſich im Laufe des Frühjahrs und 
Sommers einſtellten. Auch in Deutſchland befinden wir uns 


noch in einem Uebergangsſtadium und es kann leicht kommen, bei andauerndem Frieden hoffentlich b 5 
. 5 . 7 h bald wieder vorüber gehen 
daß im bevorſtehenden Herbſt Klagen über ungünſtige Verhält⸗ . 8 : 5 

Die Lohnkämpfe wurden häufig rücksichtslos und die 1889 unterbrochene im wirthſchaftlichen 


niſſe laut werden. 
eröffnet und was in jenen Zeiten verloren ging, das iſt nicht in 
ein paar Wochen wieder gut gemacht. Die Großinduſtrie hatte 
Einbußen, die kleine Geſchäftswelt hatte häufig einen Mangel 
an Abſatz zu verzeichnen, weil die Geſchäftsſtockung, welche in 
Folge des Streiks eintrat, die Kaufkraft nicht nur der bethei⸗ 
ligten Arbeiter, ſondern auch eines erheblichen Theils des mit 
dieſen Induſtrien in Verbindung ſtehenden Publikums ſchwächte 
und endlich haben viele Arbeiter in jener Zeit Schulden gemacht, 
welche ſie auch heute noch zur Einſchränkung zwingen. Wenn 
ſolche Zuſtände vor Allem da herrſchen, wo die Lohnbewegungen 
ſich beſonders zuſpitzten, jo kann doch eine Rückwirkung auch auf 
andere Theile des Reiches bei dem lebendigen Wechſelverkehr, 
der überall beſteht, nicht ausbleiben. Hinzukommt noch, daß ver⸗ 
ſchiedene Lebens⸗ und Bedarfsmittel aus allerlei Gründen im 
Preiſe geſtiegen ſind und wahrſcheinlich noch ſteigen werden und 
nehmen wir dies Alles zuſammen, ſo wird einleuchtend, was wir 
oben ſagten. Dieſe Art von Kriſis iſt zum ganz erheblichen 
Theil durch vorſchnelles und nicht wohl überlegtes Handeln in 
den Streikfragen hervorgerufen worden. Die Praxis zeigt, daß 
höhere Löhne noch lange nicht für alle Artikel höhere Preiſe zur 
Folge haben müſſen, auch ein Rückgang des Conſums kann ein⸗ 
treten und daß nur geſunde Kaufkraft eine allgemeine Preis⸗ 
erhöhung zuläßt. Das von den phantaſtiſchen Volksbeglückern 
ſo hart angefeindete Capital iſt heute übler daran, als je und 
es iſt trockne Thatſache, daß ein Rentier, der von den Zinſen 
ſeines 10 000 Thaler betragenden Vermögens leben will, nicht jo 
wirthſchaften, nicht ſo leben kann, wie ein geſchickter, in dauernder 
Stellung befindlicher Arbeiter. Der Zinsfuß ſteht niedrig, Con⸗ 
vertirungen folgen über Convertirungen und Einſchränkungen 
vieler Familien gehen daneben her. Unter ſolchen Verhältniſſen 
iſt eine Verdienſterhöhung für den Producenten recht ſchwer 
durchführbar, wo nicht gar unmöglich und der herrſchende Zuſtand 
iſt unnöthig durch die bekannten Frühjahrs ⸗Ereigniſſe verſchärft 
worden. Die Früchte der damaligen Praxis treten jetzt zu Tage, 
ſie zeigen ſich mit ganz beſonderer Schärfe in den Großſtädten 
und von dieſen am meiſten wieder in Berlin. Es klingt hart, 
aber es hilft nichts und muß vielmehr ausgeſprochen werden: 
Wie die Saat war, ſo iſt die Erndte! 

Die Verhältniſſe liegen in anderen Staaten weſentlich gleich, 
ſelbſt das pariſer Ausſtellungsgeſchäft iſt Truggold. Thatſache 
iſt außerdem, daß die Zuftände in den franzöſiſchen Provinzial⸗ 
ſtädten denen von Paris heute ſchon direct gegenüberſtehen. Auch 
dort herrſchen laute Klagen, die pariſer Bankerotts, welche der 
Ausſtellungseröffnung voran gingen, haben das Land ſehr arg 
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Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
(21. Fortſetzung.) 

„Alle harren des Bräutigams,“ ſprach Madame von Wal⸗ 
dau mit kurzem, herbem Auflachen. „Steigen Sie nur zuerſt 
aus, Sir Emil,“ fuhr ſie fort, als der Wagen jetzt vorfuhr. 
„Trachten Sie, die allgemeine Beſorgniß abzuſchwächen.“ 

Der Wagenſchlag ſprang auf. Mit einem Sprung ſtand 
Sir Emil draußen und war mit raſchen Schritten die Stufen 
vor dem Portal hinangeeilt, wo Lord Rosegg ſeinem Neffen be⸗ 
reits beſorgt in den Weg trat. 

„Wo in aller Welt bleibt Alexander de Saint⸗Claire?“ 
fragte er athemlos. „Alles iſt bereit und die Gäſte warten. 
Wo bleibt der Bräutigam?“ 


„Er iſt hier!“ 
Sir Emil ſprach dieſe Worte ſehr ruhig, doch leuchtete 
Triumph aus ſeinen Blicken, während er zur Seite tretend, 


metander de Saint⸗Claire und Madame von Waldau Platz 
e. 
Erbleichend wich der Lord zurück. 

Ein Blick in das Antlitz des Bräutigams genügte, um jede 

Sende im 51058 zu erſticken. Wie ein Alp ſenkte es ſich auf des 
annes Bruſt. 322515 

„Mylord,“ wandte Sir Emil ſich ſehr formell an ſeinen 
Onkel, „wir haben Sie dringend um eine ET Unterredung 
zu bitten? Wollen Sie uns dieſelbe im Bibliothekzimmer 
. Wenn Sie uns Manuela eine halbe Stunde fern 

alten können, jo würde dies ſehr gewünjcht ſein. 

Lord Rosegg hörte kaum, was der Spechrer ſagte. Nur 
das Eine verſtand er, daß die Angekommenen nicht zur Hoch 
zeit, ſondern aus einem anderen Antriebe gekommen waren. 
Mechaniſch ſchritt er voran nach dem Bibliothekzimmer, wohin 
die Anderen ihm auf dem Fuße folgten. 2 

Das umfangreiche Gemach war hell erleuchtet. Ein helles 
Feuer flackerte im Camin. Die ſchweren Damaſtvorhänge waren 


Thorne 


Sonnabend 
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geſchädigt. In Italien droht eine wirthſchaftliche Kriſis ſchon 
ſeit Jahr und Tag, mit Aufbietung der äußerſten Kräfte iſt es 
eben gelungen, einen großen Bankkrach zu verhindern, aber die 
Lamentationen über mangelnden Verdienſt ertönen fort und fort. 


Auch Oeſterreich⸗Ungarn hat ſeine Laſt zu tragen und das Land 
der Goldſäcke, England, beginnt jetzt zu merken, was ein Lohn⸗ 


kampf bis aufs Meſſer bedeutet. Alle dieſe Erſcheinungen werden 


Entwickelung 


Verkehr wird dann einen Aufſchwung nehmen. Wir konnten 


heute thatſächlich weiter ſein, als wir es ſind, wenn nicht verſucht 


worden wäre, dem wirthſchaftlichen Leben Geſetze vorzuſchreiben. 
Das geht eben nicht, das bringt keine Macht der Welt fertig. 
Das wirthſchaftliche Leben und der Handelsverkehr iſt die Ur⸗ 
macht, welche über alle theoretiſchen Lehren erhaben iſt, die läßt 
ſich nicht bändigen. Das lehren ſo viele ungerecht begonnene 
und traurig beendete Streiks, das zeigen verunglückte Specula⸗ 
tionen immer wieder. 


e e ee Tagesſchau. 


Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland reiſt, 
wie aus Copenhagen telegraphirt wird, am 12. September von 
dort nach Hannover, um den Kaiſermanövern betzuwohnen. 
Nach Schluß derſelben wird er nach Fredensborg zurückkehren. 

Ueber die Finanzminiftererifis in Preußen theilt 
die „Köln. Ztg.“ Folgendes mit: Die Annahme, daß im preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſterium noch vor dem Zuſammentritt des Land⸗ 
tages ein Wechſel ſtattfinden werde, gilt bekanntlich als feſt⸗ 
ſtehend. Ueber die Perſönlichkeit des Nachfolgers iſt man aber 
noch völlig im Unklaren, und auch an zuſtändiger Stelle dürfte 
eine engere Wahl nicht möglich ſein. Doch ſoll dieſe Unklarheit 
in der Perſonenfrage dem Vernehmen nach für den Fortgang 
der Steuerreform nur in ſoweit von Belang ſein, als ein aber⸗ 
malige Verzögerung in den Vorarbeiten dadurch bedingt wird. 
Die Grundzüge des ins Auge gefaßten Reformwerkes: Selbſt⸗ 
einſchätzung des einkommenſteuerpflichtigen Einkommens, Ent⸗ 
laſtung der durch die großen Verbrauchsabgaben ſtärker heran⸗ 
gezogenen ärmeren Claſſen und in weiterer Folge Entlaſtung 
der Gemeinden, bleiben aufrecht erhalten. Was die Selbſtein⸗ 
ſchätzung betrifft, ſo dürfte ſich die Meinungsverſchiedenheit 
innerhalb der Regierung nur auf die Formen der Durchführung, 
nicht auf die allgemeine Anwendung derſelben bezogen haben.“ 

Die „Poſt“ beſpricht die neuerdings von freiſinnigen 
Blättern wieder aufgeſtellte Forderung, daß angeſichts der zu 
erwartenden neuen Militärlaſten die Dienſtzeit in der Linie 
auf zwei Jahre herabgeſetzt werden möge. Das Blatt erklärt 


die Annahme dieſer Forderung für unbedingt ausgeſchloſſen. 
Schon in voriger Woche wurde als künftiger preußiſcher 
Finanzminiſter der bekannte Centrums ⸗ Abgeordnete Frhr. 
von Hüne genannt. Jetzt tritt das Gerücht in verſtärktem Maße 
auf. Ob etwas 1 7 5 daran iſt, läßt ſich noch nicht feſtſtellen, 
aß von 


doch iſt bekannt, 


Hüne vom Kaiſer in wiederholten 


zugezogen, der Sturm heulte unheimlich, er peiſchte die Regen⸗ 
tropfen gegen die Fenſter. Draußen tobender Orcan, — drinnen 
jene unheimliche, gewitterſchwüle Atmoſphäre, welche einem Or⸗ 
cane voranzugehen pflegt. 

Vor dem offenen Kamin ſtanden behagliche Fauteuils. Ma- 
dame von Waldau ſank auf einen derſelben nieder. Alexander 
de Saint⸗Claire ſtand neben ihr, ins Feuer ſtarrend, die Lippen 
feſt auf einander gepreßt. Weder Mitleid noch Erbarmen regte 
ſich in ſeinem Herzen für das Mädchen, welches ihn von ganzer 
Seele liebte. Nein, er haßte Manuela geradezu. 

Konnte Lord Rosegg noch im Zweifel darüber ſein, weshalb 
die drei ſpäten Ankömmlinge eine Unterredung unter vier Au⸗ 
gen von ihm verlangt hatten, ein Blick auf ihre Geſichter ſagte 
ihm Alles. 

Sein Geheimniß war verrathen; die Frau, welcher er, trotz 
Allem, was er von ihr wußte, doch wieder vertraut, hafte ihn 
verrathen. Sir Emil mußte von ihr erfahren haben, daß er 
der nächſte Erbe ſei. Alexander de Saint⸗Claire wußte durch 
ſie, daß Manuela nicht ſeine Tochter ſei; Alles war verrathen 
und verloren. 

Ein ſchwerer Athemzug hob des Barons Bruſt, als er zur 
Seite des großen Eichentiſches in der Mitte des Gemaches auf 
einen Seſſel niederſank. Er hatte ſo namenloſe Furcht vor die⸗ 
ſer Stunde gehegt, daß er ſich zum erſten Male in ſeinem Le⸗ 
ben zu Falſchheit und Beſtechung hatte verleiten laſſen, um der⸗ 
ſelben aus dem Wege zu gehen, und nun war doch Alles ver⸗ 
rathen! 

Verzweiflung wappnete ihn mit einem unnahbaren Stolz. 
Seine große Liebe für Manuela hatte ſein Leben unter der 
Wucht des Geheimniſſes, welches auf ihm laſtete, namenlos 
elend gemacht. Eine Andere hatte wider ſeinen Willen dieſes 
Geheimniß verrathen und nun war er frei. Stolz ſtand er 
ſeinen Angreifern gegenüber, ſtolz blickte er Alexander de Saint⸗ 
Claire an. 

„Sie kommen ſpät, Monſieur de Saint⸗Cla ire“, wendete 
Lord Rosegg ſich kalt dieſem zu. „Sie erweiſen Ihrer Braut 


kilung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 4. 


1889. 


Audienzen empfangen und perſönlich mit einem hohen Orden 
decorirt iſt. 
| Alle ſchleſiſchen Blätter, gleichviel welcher Partei fie ange⸗ 
hören, melden übereinſtimmend, daß im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk in Folge des Schweine⸗Einfuhr⸗Verbots eine 

ſolche Erhöhung des Fleiſchpreiſes eingetreten iſt, daß die Leute 
nicht im Stande ſind, ſie zu zahlen. Aus allen Gemeinden des 
Bezirkes ſind dringende Vorſtellungen nach Berlin gerichtet wor⸗ 
den, in welchen um Aufhebung der Maßregel erſucht wird. — 
| Auf Grund der dringenden Klagen ift auch jetzt ein milderes 
Verfahren angeordnet. Eine gänzliche Aufhebung des Verbotes 
| wird in abſehbarer Zeit erwartet, da noch fortwährend Petitionen 
! 


deshalb in Berlin eingehen. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm II. hat ſeit ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung ſchon wiederholt Dresden beſucht, aber immer nur als 
perſönlicher Gaſt des Königs Albert und alle beſonderen Veran⸗ 
ſtaltungen waren deshalb verbeten geweſen. Am Donnerſtag kam 
der Monarch nun zum erſten Male als deutſcher Kaiſer, begleitet 
von der Kaiſerin, und dieſer Bedeutung entſprechend hatte ſich 
die ſächſiſche Hauptſtadt denn auch in ein überaus reiches Feſtkleid 
geworfen. Tauſende von Fremden waren herbeigeeilt, herrliches 
Wetter begünftigte den Empfang, die Begrüßung und den Ein« 

zug des Kaiſerpaares. Der Bahnhof war bereits mit einer 

prächtigen Decoration verſehen, vor dem Portal erhob ſich ein 
| Baldachin in roth und gold. Die Feſtſtraße, in welcher kein 
Haus ohne Fahnen und Blumenſchmuck war, wurde durch reich 
verzierte Bannermaſten mit den deutſchen, ſächſiſchen und preu⸗ 
ſcher Fahnen gebildet, Auf dem Kaiſer = Wilhelmsplage war 
| ein prunkvolles Säulen-Arrangement mit Tribünen errichtet, 
von welchem ſich die Via Triumphalis bis zum Schloſſe hin 
| 


fortſetzte. Die Straßen waren dicht mit Menſchen beſetzt. 
Vereine der verſchiedenſten Art, Schulen u. w. waren 
herbeigeeilt, um den Kaiſer zu begrüßen. Auf dem 
Bahnhofe hatten ſich zur Begrüßung der König Albert von 
Sachſen mit den Prinzen ſeines Hauſes, der Prinz Leo⸗ 
pold von Bayern und andere Fürſtlichkeiten eingefunden. Als 
der Extrazug einlief, rührte die Muſik der Ehrenwache das Spiel. 
Der Kaiſer, welcher die Uniform ſeines ſächſiſchen Regimentes 
trug, und der König begrüßten ſich auf Herzlichſte, darauf be⸗ 
grüßte der König die Kaiſerin durch Stirn: und Handkuß. Nach 
Abſchreitung der vom 1. Leib⸗Grenadierregiment geſtellten Ehren⸗ 
wache führte König Albert die Kaiſerin zum Wagen und unter 
donnernden Hochrufen, begleitet von Cavallerieescorte, hielten die 
Majeſtäten ihren Einzug in die Hauptſtadt. Im Wagen ſaßen 
das Kaiſerpaar, der König und die Königin von Sachſen, in den 
folgenden die übrigen Fürſtlichkeiten. Unter fortwährenden Ova⸗ 
tidnen ging die Fahrt bis zum Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platze, wo den 
hohen Gäſten eine muſicaliſche Huldigung dargebracht wurde und 
Oberbürgermeiſter Dr. Rübel Namens der ſtädtiſchen Behörden 
und der Stadt Dresden das Kaiſerpaar mit warmen Worten 
begrüßte und betonte, wie die Bürger der Stadt ſtets dem deut⸗ 
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keine alzu große Aufmerkſamkeit, indem fie dieſelbe auf Ihr 
Kommen harren laſſen!“ 

„Ich bezweifle ſehr, Mylord, daß es heute überhaupt noch 
eine Hochzeit geben wird. Jedenfalls ſehe ich mich veranlaßt, 
ehe Lady Manuela Madame de Saint⸗Claire wird, Sie zu 
bitten, mir einige Aufklärnngen zu geben, bezüglich Angaben, 
welche Madame von Waldau gemacht hat. Die Dame be⸗ 
hauptet, das junge Mädchen, welches Sie als Ihre Tochter aus⸗ 
gegeben haben, Mylord, ſei dies in Wirklichkeit gar nicht, und 
wir halten uns daher zu der Frage berechtigt, weſſen Kind iſt Ma⸗ 
nuela, wenn fie nicht Ihre Tochter, iſt?“ 

Zum erſten Mal, ſeitdem ſie das Bibliothekzimmer betreten, 
richtete Lord 0 9 den Blick auf die in dem Armſtuhl am 
Camin förmlich verſinkende Frauengeſtalt. . 

„Sie haben Ihr Wort gebrochen, Johanna Hermann“ ſprach 
er in vernichtendem Tone. „Sie haben mein Geld genommen 
und mich dennoch verrathen!“ 

„Mein Wort brach ich nicht! Ich ſchwur Ihnen zu ſchwei⸗ 
gen, ſo wahr ich den Namen von Waldau trage. Dieſes aber 
iſt gar nicht mein rechter Name und ſo konnte ich unbeanſtandet 
7 Meiner Rache hätte ich um keinen Preis der Welt 
entſagt!“ 

„Ich hätte das wiſſen ſollen; Sie haben dieſen beiden 
Männern Alles geſagt?“ N 

„Ich ſagte Ihnen bis jetzt noch gar nichts anderes, als das 
Manuela nicht Ihre Tochter ſei. Monſieur de Saint⸗Claire hat 
mir die Ehre angethan, an meinen Worten zu zweifeln. Ich 
brachte folglich die beiden Herren hierher, damit ſie es mit an⸗ 
hören, wie ich Ihnen die Geſchichte der Vergangenheit erzähle. 
Um Ihre Gäſte nicht länger warten zu laſſen, Mylord, will ich 
ſogleich beginnen. Sollte mein Gedächtniß mich in Einzelheiten 
untreu verlaſſen, oder irgend meiner Angaben nicht ganz correct 
fein, jo find Sie wohl jo freundlich, Mylord, meine Worte rich⸗ 


tig zu ſtellen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ſchen Kaiſer in Treue und Ehrfurcht ergeben geweſen feien. Der 
Kaiſer dankte herzlich und ſchüttelte dem Redner wiederholt 
die Hand. Vor dem Schloſſe war eine zweite Ehren⸗ 
wache vom 2. Grenadier⸗ Regiment Nr. 101 mit Fahne und 
Muſikcorps aufgeſtellt, ferner war dort das Officiercorps ver⸗ 
ſammelt. Der Kaiſer begrüßte die Herren und ließ die Truppen 
bei ſich vorüberdefiliren. Nach der erfolgten Begrüßung der 
Damen des ſächſiſchen Königshauſes zogen ſich die Herrſchaften 
bis um 7 Uhr in ihre Gemächer zurück; alsdann fand Fami⸗ 
lientafel unter Theilnahme aller Fürſtlichkeiten ſtatt. Bei Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit wurde die ganze Stadt feſtlich beleuchtet, 
beſonders die in der Nähe des Schloſſes gelegene Brücke bot 
einen großartigen Anblick. Eine Serenade ſollte den Abſchluß 
bilden. Die Kaiſerin kehrt heute Freitag bereits nach Potsdam 
zurück. Unter dem ſtürmiſchen Jubel der Volksmenge erſchienen 
die fürſtlichen Herrſchaften am Donnerſtag Abend wiederholt 
vor derſelben. Die graziöſe Liebenswürdigkeit der Kaiſerin hat 
auch die Dresdener bezaubert. Der Verkehr zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Könige Albert athmete außerordentliche Hrrzlichkeit. 
Heute Freitag beginnen die Uebungen vor dem Kaiſer und dem 
Könige mit der großen Corpsparade des ganzen 12. Armeecorps 
unweit Oſchatz. Das großartige militäriſche Schauſpiel nimmt 
um 10 Uhr ſeinen Anfang. 

Ein freudiger Gruß aus Tauſenden von Kehlen wurde am 


Mittwoch Abend dem Kaiſer dargebracht, als derſelbe auf der 
Heimkehr von der Hühnerjagd bei Rudow, welcher er auf Ein⸗ 
Rixdorf paſſirte. | 
Der ganze Ort war, nachdem die Häuſer in aller Eile ge'dmüdt 
waren, auf den Beinen und der Wagen des Kaiſers wurde unter 


ladung des Abg. von Benda beigewohnt hatte, 


fortwährendem Gejubel dermaßen umdrängt, daß kaum freie 
Paſſage übrig blieb. Der Kaiſer, welcher die Uniform des Garde⸗ 
Schliitzen⸗Bataillons trug, grüßte lächelnd nach allen Seiten. 

Der Reichstagsabgeordnete für Hameln, von Reden, iſt 
auf der Jagd durch einen Schrotſchuß ins Geſicht ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Gefahr für das Leben iſt aber nicht vorhanden. 


Der Rittergutsbeſitzer von Sperber, Mitglied des Reichs⸗ 


tages für den 2. Gumbinner Wahlkreis, iſt am 1. d. Mts. in 
Wiesbaden geſtorben. 

Im kieler Hafen find am Mittwoch neue Schießü bun gen 
mit geladenen Torpedo's von den Torpedodiviſionsbooten gemacht 
worden. Die Reſultate wurden ausgezeichnete, es hat ſich ergeben, 
daß auch mit dem ſchwierigen Abfeuern von Deck aus volle 
Treffer zu erreichen find. Dieſer Umſtand erhöht die Gefährlich ⸗ 
keit der Torpedodiviſionsboote, die alſo in der Lage ſind, ihre 
Torpedos nicht nur nach vorn in der Kiellinie, ſondern nach allen 
Seiten zu entſenden. 

Der zur Wißmannſchen Expedition gehörige Lieutenant 
Märker iſt in Straßburg angekommen. Er war in Afrika 
vom Fieber und ſchwerer Dysenterie befallen worden und mit 
Erholungsurlaub noch Deutſchland zurückgekehrt. Der Erholung 
bedarf er noch immer ſehr, da das Fieber alle zwei Tage ſich 
beach l 5 Appetit und Verdauungsfähigkeit ganz herunterge⸗ 

racht ſind. 

Der bayriſche Landtag iſt durch Erlaß des Prinz⸗ Re⸗ 
genten auf den 28. d. M. einberufen worden. 


| Parlamentarifches. 


Dem Vernehmen nach ift nunmehr nicht mehr daran zu 
zweifeln, daß im nächſten Reichsetat die Einrichtung einer neuen, 
der vierten Abtheilung, für das auswärtige Amt in Vor⸗ 
ſchlag kommt; derſelben ſoll die Bearbeitung der colonialen An⸗ 
gelegenheiten überwieſen werden. Als Leiter der neuen Ab⸗ 
theilung wird der Geh. Rath Dr. Kraul ernannt, welcher bisher 
ſchon die Colonial⸗Angelegenheiten bearbeitete. 


Auslanö. 


Bulgarien. Der griechiſche Metropolit Gawril in der 
bulgariſchen Stadt Varna, welcher von der Regierung in Sofia 
den Befehl erhalten hatte, das Geſetz über die Wahl der Kirchen⸗ 
vorſtände zu befolgen, oder aber das Land zu verlaſſen, hat ſich 
für das Letztere entſchieden. Er iſt in Conſtantinopel ange⸗ 
kommen. 

Dänemark. Die Herzogin von Cumberland iſt am 
Donnerſtag mit ihren beiden älteſten Kindern in Schloß Fre- 
densborg bei Copenhagen eingetroffen. 

Frankreich. Auf dem Stadthauſe hat ein Verbrüde⸗ 
rungsfeſt zwiſchem dem pariſer Gemeinderath und den 
italieniſchen Ausſtellungsreiſenden ſtattgefunden. Der italieniſche 
Abg. Imdriani erklärte unter tobendem Beifall, er hoffe, Frank: 
reich und Italien würden Schulter an Schulter kämpfen, um 
ihre natürlichen Grenzen wieder zu gewinnen. — Boulanger 
ſowie ſeine Genoſſen Dillon und Rochefort haben den ver⸗ 
geblichen Verſuch gemacht, ſich als Wahlcandidaten eintragen zu 
laſſen. Sie ließen durch den Abg. Saintmartin beim Seineprä- 
fecten die vom Geſetze geforderte Erklärung abgeben, daß ſie in 
Bern Candidaten find. Die Erklärung wurde zurückgewieſen. 

ie Boulangiſten erhoben Proteſt gegen die Zurückwei ung und 
wollen ſich nicht daran kehren. — Laut einer Meldung des 
„Figaro“ ſchifft ſich Boulanger am 14. Sepiember nach 
Ferſey ein. — Oberſt Marſol, Befehlshaber der Munizipal⸗ 
garde, dieſer Elite⸗Truppe der franzöſiſchen Armee, wurde wegen 
Begünſtigung der Boulangiſten caſſirt. — Man verſichert, 
Minifter Conſtans habe erklärt, er rechne auf die Wahl von 
mindeſtens 325 Rebublikanern. — Den Boulangiſten ſoll 
das Geld knapp werden. Sie haben die Drucker ihrer Wahl- 
placate benachrichtigt, die Bezahlung werde erſt nach der Wahl 
erfolgen können. g 

Großbritannien. Auf den Londoner Werften 
haben am Donnerſtag auf Grund folgender Vereinbarung zahl⸗ 
reiche Arbeiter ihre Thätigkeit wieder aufgenommen: Zahlung 
von nicht weniger als zwei Schilling für vier Stunden an gele⸗ 
gentliche Hilfsarbeiter; Abſchaffung der Unternehmerarbeit, an 
deren Stelle Stückarbeit tritt. Dauernde Arbeiter erhalten ſechs 
Pence für die Stunde. Die Leute haben alſo ziemlich Alles be⸗ 
willigt erhalten, was ſie verlangten. Die Lichterſchiffarbeiter 
ſtreiken noch, doch wird auch dieſer Ausſtand ſchwerlich noch 
lange dauern. Die londoner Socialiſtenführer kündigen aber 
bereits an, nunmehr ſolle für andere, gering bezahlte Arbeiter ein 
höherer Lohn durchgeſetzt werden. — ne Zeitungen be⸗ 
richten aus Samoa, Malietoa ſei krank. Durch ſein früheres 
liederliches Leben habe er feinen Körper ruinirt, an wirkliche 
Wiedergeneſung werde kaum zu denken ſein. — Aus Auſtra⸗ 
lien erhielten die Streikenden in London im Ganzen 
150 000 Mark. 


Italien. Aus Rom wird eine theilweiſe Minifter- 
kriſis gemeldet. Die Minifter der Juſtiz, der Finanzen und 
der Marine haben ihre Entlaſſung gegeben, doch hofft Crispi 
alle drei zum Bleiben zu bewegen. — Der Beſuch des deutſchen 
Kaiſerpaares in Schloß Monza bei Mailand iſt beſtimmt 
für den 15. October angemeldet. Von dort ſollen die ober⸗ 
italieniſchen Seen beſucht werden. 
Montenegro. Im Lande droht Hungersnot h. Die 
Erndte iſt total ruinirt, man iſt ganz und gar auf fremde Hilfe 
angewieſen. Das Schlimmſte iſt, daß auch in Rußland, wohin 
ſich alle Blicke richten, es ſchlecht mit der Erndte ſteht. 
g Rußland. Den öſterreichiſchen Kaiſermanövern in 
Galizien wohnen von fremden Dfftcieren bekanntlich nur der 
deutſche und der italieniſche Militärbevollmächtigte bei. Die 
petersburger Blätter ſind darüber erboſt und drohen, Rußland 
werde im nächſten Jahre Gleiches mit Gleichem vergelten. Das 
iſt aber längſt geſchehen. Zu militärischen Uebungen in ruſſiſchen 
Grenzbezirken ji d nie fremde Officiere zugelaſſen. — Der Cz ar 
hat die alljährliche Reſerviſten⸗Einberufung für die Flotten des 
ſchwarzen Meeres angeordnet. 

Serbien. Belgrader Regierungsblätter bringen die Mel⸗ 
dung, die Königin Natalie werde in der zweiten September⸗ 
woche in Belgrad eintreffen und beabſichtige, von ihrem Rechte 
als Staatsbürgerin Gebrauch zu machen. 

Türkei. Die Meldungen griechiſcher Blätter, daß zwiſchen 
Chriſten und Muſelmännern auf den Inſeln Rhodus und 
Lemnus Mißhelligkeiten hervorgetreten ſeien und die 
Bewohner einen eigenen Fürſten unter der Oberhoheit des Sul⸗ 
5 verlangten, werden von Conſtantinopel ans für unbegründet 
erklärt. 


Vrovinzial Nachrichten. 
— Gollub, 4. September. (Ver ſchüttet. — Woll⸗ 
| handel.) Am Sonnabend hätten eine Mutter und ihre Toch⸗ 
ter beinahe ihr Leben eingebüßt, wenn nicht zwei Arbeiter ihre 

Lebensretter geworden wären. Beide Frauen wollten aus einer Sand⸗ 

grube weißen Sand holen. Die Anhöhe des Sandberges iſt im 

Laufe der Zeit ſchon ſehr unterminirt, deſſen ungeachtet graben 

die armen Leute hier den Sand, den ſie den Städtern zum Kauf 

anbieten. Die beiden Frauen wurden nun durch herabſtürzende 

Sandmaſſen verſchüttet, von den beiden Arbeitern aber glücklich 

herausgegraben. Die ältere Frau trug recht bedeutende Ver⸗ 

letzungen davon, die Tochter erholte ſich erſt nach einigen Stun⸗ 
den. — Noch immer wird von hieſigen Kaufleuten gewaſchene 
und Schmutzwolle von Polen herübergebracht; ſo brachten einige 
| Kaufleute in den legten Tagen noch gegen 500 Ctr. Wolle nach 

Bahnhof Schönſee. 

(D Strasburg, 4. September. (Un fall. — Land: 
wirthſchaftliches.) Geſtern hat ſich in unſerer Stadt ein 
Unfall zugetragen, der leicht den Tod eines Menſchen zur Folge 
hätte haben können. Ein Kutſcher wollte einen hoch mit Heu 
beladenen Wagen über die proviſoriſche Drewenzbrücke fahren, 
als die Pferde plötzlich ſcheu wurden und in den an dieſer Stelle 

gerade ſehr tiefen Fluß liefen, den Wagen nach ſich ziehend. 

Das Heu wurde eine Beute der Wellen, während es den herzu⸗ 

zueilenden Leuten noch im letzten Augenblicke gelang, den Kut⸗ 

ſcher aus ſeiner Zwangslage zu befreien. Die Pferde konnten 
auch noch durch ſchnelles Zerſchneiden der Stränge gerettet werden. 
| — Den langen Regenwochen find freundlich-milde Tage gefolgt, 


und der ſchwergeprüfte Landmann athmet erleichtert auf. Wenn 
das Wetter beſtändig bleibt, kann noch Vieles gut werden; auch 
die Kartoffeln, welche von der Näſſe ſchon gelitten hatten, dürften 
ſich dann noch erholen. 
— Aus der Tuchler Haide, 3. September. (Knoblauch.) 
In Folge der abnormen Witterungsverhältniſſe dieſes Jahres 
hat ſich auf vielen Ackerflächen der Haide die Knoblauchspflanze 
| als ungebetener Gaft in Millionen von Exemplaren eingefunden. 
Einzelne Flächen ſind mit der genannten Pflanze vollſtändig über⸗ 
wuchert, und die betreffenden Beſitzer wiſſen nicht, was ſie mit 


Der Roggen von ſolchem Acker iſt zum Genuß vollſtändig un⸗ 
brauchbar, wird auch von den Mühlenbeſitzern als Mahlgut 
zurückgewieſen. Da der Samen reif wurde, ſind auch die an⸗ 
grenzenden Felder von dieſem Wucherkraut in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. Die Stoppelfelder mit den Knoblauchspflanzen 
ſind jetzt umgeſtürzt, und die vollſtändig entwickelten Knollen 
liegen auf der Oberfläche des Ackers. 


Der Schloſſermeiſter Gutt und der Seilermeiſter Karſtein feier⸗ 
ten heute ihr 50jähriges Bürgerjubiläum; Seitens der ſtädtiſchen 
Körperſchaften wurden ihnen Glückwunſchreiben zu Theil. 

— Danzig, 5. September. (Gu eſt a v⸗Adol f⸗Verein.) 
Auf den drei großen Dampfern „Drache“, „Blitz“ und „Richard 
Damme“ und zwei kleineren Dampfern, welche ſämmtlich mit 
Flaggen reich geſchmückt waren, unternahmen die Feſtgenoſſen, 
durch das ſchönſte Wetter begünſtigt, vom Johannisthore aus 
eine Fahrt nach Zoppot. Das Feſtdiner, bei welchem ſehr zahl⸗ 
reiche Anſprachen gehalten wurden, erreichte um 7 Uhr Abends 
ſein Ende, worauf die Theilnehmer die Dampfer wieder beſtiegen 
und nach Neufahrwaſſer zurückkehrten. Aus dem Bericht bes 


im 57. Vereinsjahre, welcher von dem Schriftführer des Central⸗ 
vorſtandes, dem Schulrath Dr. Hempel aus Leipzig verfaßt iſt 
und, heute zur Verhandlung kommt, entnehmen wir Folgendes: 
Es wurden im vergangenen Vereinsjahre 18 Zweigvereine neu 


gegründet, wahrend ein Verem ſich auigelöft Hat und einige an⸗ in der Diöcefe Ermland geſammelte Summe von 600 Mk. dem 


dere ſich vereinigt haben, ſo daß die Zahl der Zweigvereine von 
1786 auf 1801 geſtiegen iſt. Auch die Frauenvereine 1 ſich 
um 18 neue Vereine vermehrt, während 5 ſich aufgelöſt haben, 
ſo daß auch hier eine Steigerung von 433 auf 446 eingetreten 
iſt. Neben manchen erfreulichen Erſcheinungen kann jedoch die 


Thatſache nicht außer Acht gelaſſen werden, daß einzelne Gegen⸗ 


den ſich dem Guſtav Adolf-Verein grundſätzlich und vollſtändig 
verſchließen und das man in manchen wiederum im Intereſſe 
anderer Beſtrebungen ihm kühl gegenüber ſteht. 
im Ganzen das abgelaufene Vereinsjahr, daß manche Mittel zur 
Hebung der Vereinsthätigkeit verwerthet worden find. Verſchie⸗ 
dene Hauptvereine bezeugen ausdrücklich, daß ſich die Theilnahme 
für den Verein geſteigert hat. Die Wirkung dieſer geſteigerten 
Vereinsthätigkeit iſt die erhöhte Einnahme, welche ſich im Jahre 
1887/88 wiederum ergeben hat. Es ſind 911 086,67 Mk. an 
Beiträgen eingegangen, das iſt 4 263,40 Mark mehr als im 
Vorjahre. Dieſes Mehr erhöht ſich jedoch um 13 569,74 Mark, 
welche nach Schluß der Rechnung als direct verſendet vom 
Hauptverein Königsberg gemeldet worden ſind, beträgt alſo 
17 833,14 Mk. 


dem Acker anfangen ſollen, um die Pflanze wieder los zu werden. 


— Marienburg, 4. September. (Gdürgerjubiläen) 


\ 
! 


| 


| 


Dagegen beweiſt 


Die Geſammtſumme deſſen, was der Verein in 


den 57 Jahren ſeines Beſtehens verwendet hat, beläuft ſich auf 
22 566 620,11 Mk. Die Summe der verſendeten Unterſtützungen 
betrug, ohne den oben erwähnten Betrag, welcher vom Haupt⸗ 
verein Königsberg direct verſchickt worden iſt, 905 445,43 Mk. 
Aus den Summen der Beiträge jedes einzelnen Hauptvereins 
und aus der Einwohnerzahl ſeines Vereinsgebietes iſt berechnet 
worden, daß von dem Kopf der Bevölkerung zwiſchen 15,35 und 
0,82 Pf. gezahlt worden iſt (im Hauptverein Danzig ſind 1,66 
Pf. eingekommen). An Legaten und Stiftungen erhielt die 
Centralcaſſe 16 im Betrage von 16 557,62 Mk. (gegen 7 im 
Betrage von 25 088,47 Mk. im Vorjahre) und die Vereine 114 
im Betrage von 112 451,67 Mk. (gegen 104 im Betrage von 
70 281,55 Mk. im Vorjahre). Der ſtärkſte Hauptverein war 
derjenige von Stuttgart, deſſen Einnahmen die Summe von 
100 000 Mk. überjchritten haben und welcher dem Centralvor⸗ 
ftande 87 384 Mk. hat überweiſen können. Der Hauptverein 
Königsberg, deſſen Gebiet, nachdem die weſtpreußiſchen 
Zweig Vereine ſich an den Haupt Verein Danzig ange: 
ſchloſſen haben, kleiner geworden iſt, hat 14 180 Mark 
eingezahlt, und Danzig, deſſen neue Statuten am 25. Oetober 
1888 von dem Oberpräſidenten beftätigt worden ind, 11 246 
Mk. Es wurden 29 Kirchen und Bethäuſer (gegen 17 im Vor⸗ 
jahre geweiht und der Bau von 5 Kirchen, 4 Schulen und 5 
Pfarrhäuſern (darunter eins in Sypniewo in Weſtpreußen be⸗ 
gonnen. Schuleinweihungen fanden 9 ſtatt (gegen 4 im Vor⸗ 
jahre) und 4 Pfarrhäuſer wurden in Gebrauch genommen (darun⸗ 
ter dasjenige zu Sirakowitz in Weſtpreußen). 9 Gemeinden 
konnten aus der Pflege des Vereins entnommen werden, da ſie nun⸗ 
mehr auf eigenen Füßen ſtehen können. Dagegen haben ſich 
die Unterſtützungsgeſuche, von denen 1444 (gegen 1261 im Vor⸗ 
jahre) eingegangen ſind, wiederum gemehrt und 98 Gemeinden 
ſind neu in Pflege genommen worden. Aus Weſtpreußen ſind 
42 Bittgeſuche eingelaufen; beſonders empfohlen wurden Syp⸗ 
niewo, wo ein Pfarrhaus dringendes Bedürfniß iſt, Gr. Peter⸗ 
kau und Heidemühe, wo an dem einen Orte das Pfarrhaus am 
anderen die Kirche fehlt, Sirakowitz, Gr. Schliewitz, Obodowo 
und Warlubien. Nicht minder erſtreckte ſich die Arbeit des Ver ⸗ 
eins auf das Ausland wo in Oeſterreich, Intalien, Spanien, Frank⸗ 
reich, Südamerika und im Orient evangeliſche Gemeinden unterſtützt 
worden ſind. — Mit Geſang und Gebet wurde heute in der Johannis⸗ 
kirche die zweite Hauptverſammlung eröffnet, in welcher zuerſt von 
dem Rector Bartold-Neuſtrelitz über die Rechnung der Centralcaſſe 
berichtet und die Dechargirung beantragt wurde. Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren für die nächſten 3 Jahre wurden Buchhändler Acker⸗ 
mann⸗Däumler, Bankdirector Dr. Fiebiger und Kaufmann F. L. 
Schröder aus Leipzig gewählt. Es wurden ſodann die Anſprachen 
fortgeſetzt, hierauf wurde zur Beſprechung des Jahresberichtes, 
übergegangen, der aber durch kurze unerheblich De⸗ 
batte erledigt wurde. Sodann erzählte Superintendent Haaſe aus 
Teſchen von der Noth und Bedrängniß vieler armen Gemeinden 
in Böhmen und Mähren. Hierauf erwähnte Paſtor Fliedner 
aus Madrid, wie es ihn als ein Zeichen der Zeit gefreut habe, 
daß er auf ſeiner Reiſe nach Danzig in Paris das Denkmal 
des evangeliſchen Märtyrers, Admirals Coligny antraf, welches 
von der Stadt Paris errichtet worden ſei. König Humbert habe 
5000 Francs zu einer evangeliſchen Schule gegeben, und auch in 
Spanien ſeien die Dinge anders geworden. Es ſprachen hierauf 
Superintendent Baartz aus Weißenſee, der im Auftrage ſeiner 
früheren Gemeinde Beirut in Syrien den Dank derſelben dar⸗ 
brachte, und Conſiſtorialrath Eilsberger aus Königsberg, welcher 
einen Gruß von dem königlichen Conſiſtorium zu Königsberg 
überbrachte und auf die Verfolgungen hinwies, welche die 
Glaubensbrüder in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen gegenwärtig 
erdulden müßten. — Durch Acclamation wurden demnächſt Dr. 
Höltſcher in Leipzig und Geh. Ober⸗Juſtizrath Johow aus Berlin 
in den Centralvorſtand gewählt. Es wurden nunmehr die Beiträge 
zu dem gemeinſamen Liebeswerke angemeldet, für deſſen Empfang 
von dem Centralvorſtande die Gemeinden Sipiory in Poſen, 
Waitzen in Ungarn und Weiſenau im Großherzogthum Heſſen in 
Vorſchlag gebracht worden ſind. Die bis jetzt angemeldeten 
Beiträge ergeben die Summe von 30 043,80 Mk., von denen 
die ſiegende Gemeinde 19 142 Mk., die erſte der unterliegenden 
5556,75 ME, die zweite 5345,05 Mark erhalten wird. Der von 
dem Landesbischof Dr. Teutſch erſtattete Bericht entrollte ein ſehr 
anſchauliches Bild von den großen kirchlichen Nothſtänden, welche 
in den drei vorgeſchlagenen Gemeinden herrſchen, ſo daß die 
Wahl den Deputirten ſehr ſchwer fiel. Von 145 abgegebenen 
Stimmen erhielt Weiſen au 85, Sipiory 56 und Waitzen 4 
Stimmen, ſo daß die große Liebesgabe an die Gemeinde Weiſenau 
bei Mainz gefallen iſt. Pfarrer Guyot aus Mainz dankte hierauf 
mit bewegten Worten für die ſeiner Gemeinde zu Theil gewordene 
Liebesgabe, durch welche in einer armen Gemeide das evangeliſche 
Bewußtſein aufrecht erhalten werde. Paſtor Dr. Hoffmann 
theilte mit, daß er von einem Gemeindemitgliede 300 Mark für 
eine der unterliegenden Gemeinden erhalten habe und dieſe Gabe 
für Sipiory beſtimme. Im Namen des Centralvorſtandes be⸗ 
richtete Conſiſtorialrath Dr. Natorp, daß eine Liebesgabe von 
3400 Mk., welche von der Provinz Weſtpreußen geſtiftet ſei, der 
Gemeinde Elversberg zugewieſen ſei. Es ſeien 48 zum 
Theil ſehr umfangreiche Gaben von Altargefäßen und Bibeln 
und 17 Geldgaben eingegangen, um welche 100 Bewerbungen 


Centralvorſtandes über die Thätigkeit des Guſtav Adolf⸗Vereins vorliegen, jo daß es nicht möglich geweſen ſei alle Bittsteller zu be⸗ 


friedigen. Der Redner theilte die Beſtimmung dieſer Gaben mit, von 
welchen ein nicht unbedeutender Theil Gemeinden der Provinz 
Weſtpreußen zukommen wird. Darauf kam noch eine Reihe von 
Rednern r Worte, welche für die erhaltenen Gaben dankten. 
Nachdem ſchließlich Superintendent Wodäge aus Heilsberg eine 


Central⸗Vorſtand zur Verfügung geſtellt hatte, wurde beſtimmt, 
daß die nächſte Hauptverſammlung in Mann heim 
und Heidelberg abgehalten werden ſolle. Mit warmen 
Dankesworten an die Behörden und Bürger Danzige ſchloß 
demnächſt der Vorſitzende die Verſammlung. — Derſelben folgt 
bekanntlich heute Abend die Darſtellung lebender Bilder aus der 
Reformationsgeſchichte Weſtpreußens und eine öffentliche Nach⸗ 
verſammlung im Schützenhauſe. 
Inſterburg. 4. September. (Der Conſum von 
Schweinefleiſch) in unſerer Stadt hat durch das Verbot der 
Schweineeinfuhr aus Rußland coloſſal abgenommen, was am 
deutlichſten aus der Zahl der im hieſigen Schlachthofe geſchlach⸗ 
teten Borſtenthiere hervorgeht. hrend in der letzten Zeit 
vom 1. April bis 1. October 1888 ca. 3100 Schweine geſchlach⸗ 
tet wurden, beträgt deren Anzahl ſeit 1. April cr. fetzt ca. 
a und = Dunn 15 1. 9 2 en erreichen. 
agegen macht ne Zunahme n tung von Rind⸗ 
vieh, Kälbern und Schafen bemerkbar. e 


Socales. 


Thorn, den 6. September 1889. 


— Berfonal = Nachrichten im Bereich des Eiſenbahndi⸗ 
reetionsbezirks Bromberg. Abgang zu anderen Verwaltungen: Der 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Schulte, ſtändiger Hülfsarbeiter 
beim königlichen Elſenbahn⸗Betriebsamt in Bromberg, iſt nach Köln 
behufs Beſchäftigung im bautechniſchen Büreau der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗ Direction (rechtsrheiniſch) daſelbſt und der Regierungs-Baumeiſter 
Werren in Bromberg nach Limburg a. d. Lahn zur Warnehmung der 
Geſchäfte des Vorſtehers der dortigen, zum königlichen Eiſenbahn-Be⸗ 
triebsamt in Wiesbaden gebörigen Bauinſpection verſetzt. Verſetzt: 
Regierungs⸗Baumeiſter Viereck von Wongrowitz nach Poſen zum könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt daſelbſt; die Stations⸗Aſſiſtenten Gieſe 
in Bromberg nach Laskowitz und Schulz X in Laskowitz nach Bromberg. 
Die Prüfung beſtanden: Bauauffeher Käſtner in Schneidemübl und 
Bahnmeiſter⸗Aſpirant Schöneck in Konitz zum Bahnmeiſter. Sonſtiges: 
Dem Regierungsrath Schultz II in Bromberg, Mitglied der königlichen 
Eiſenbahndirection, iſt die Genehmigung ertheilt worden, fortan den 
Familiennamen Shulg-Niborn zu führen. 

— Theater. „Der Herr Major auf Urlaub“, Luſtſpiel in vier 
Acten von Francis Stahl. Der Vecſaſſer des ganz reizenden Luſtſpiels 
„Tilli“ bat dieſem, febr freundlich aufgenommenen Werke ein zweites 
Stück folgen laſſen, bei dem er nicht fo ganz von feiner Muſe be⸗ 
günſtigt wurde, als beim erſteren Stück. Die Idee, daß ein alter Herr, 
hier ein auf Urlaub befindlicher Major, durch das Gefühl eines jungen 
Mädchens, das dieſes für Liebe hält, thatſächlich aber nur Verehrung 
iſt, alaubt, in dieſem Mädchen eine paſſende Frau zu finden und ſich 
nun in einer ibn in ſeinem Alter etwas ermüdenden Weiſe bewirbt, die 
Gunſt und Liebe zu erringen, iſt ziemlich alt, immerbin aber nicht un⸗ 
geſchickt gebraucht, wenn auch wieder der Ausgang der Geſchichte derselbe 
iſt, wie überall, alſo durchaus nichts Neues bot. Indeſſen iſt die 
Diction des Stückes, die Zeichnung der einzelnen Figuren und die 
Bewegung der Handlung nicht übel. So ift der Major ein ganz ſym ⸗ 
patbiſcher Herr, deſſen natürliche Charaeteriſtik befticht, ebenſo begegnet man 
einer Dame, wie Anna von Falkenborſt, und auch allen auderen Figuren 
häufig Aber ganz verzeichnet iſt der Hans von Egloff mit feiner un⸗ 
möglichen und daher lächerlichen Verlobungsgeſchichte. Wenn ein 
Mann, ob jung oder alt, einer Dame bei einem tagelang dauernden 
Bufammenfein in der Hitze des Augenblicks einen Kuß applicirt, fo wird 
er ſich deshalb nicht für verlobt halten und vollends nicht, wenn die 

ame tags darauf ohne Abſchied verſchwindet; er ſagt ſich dann ganz 
rubig: Du warſt unartig und ihr Verſchwinden beißt, ſie will Nichts 
von Dir wiſſen“ und glaubt niemals, daß er nun an die Dame gekettet 
ſei. Der Dichter bat hier eine comiſche Figur ſchaffen wollen, iſt aber 
damit verunglückt. Abgeſehen biervon ift das Stück nicht übel, wenn 


es auch nicht im Stande ift, die Lorbeeren Franeis Stabls zu vermebren. 
Beſſer wäre der Eindruck des Stückes vielleicht geweſen, wenn die Dar⸗ 
ftelung, wie es bei derartigen Werken unbedingt nöthig iſt, eine bei 
Weitem flottere geweſen wäre. Aber man hätte geſtern mit Recht 
fragen können, wer von Allen die Rolle am ſchlechteſten gelernt hat, 
denn einigermaßen konnte ſie Niemand. Aber gerade dies bildet 
auch eine Entſchuldigung für die Mitglieder; denn daran, daß 
die, die ſich ſonſt immer redliche Mühe geben, alle ſtecken blieben, 
konnte man erkennen, daß eben nicht genug Zeit zum Lernen 
geblieben ſein muß. So kam es denn, daß namentlich bei 
den Damen ein Pauſiren oder Stottern mit einem überraſchen 
Sprechen abnechſelte, was natürlich die Figuren verzerrte. Bei den 
Herren war es nicht viel beſſer. Hätte man flott geſpielt, ſo bätte 
Hr. Perelli einen ſehr guten Major geſchaffen, Hr. Henske (Hans) hätte 
aus ſeiner Rolle gemacht, was möglich war, und Hr. Krüger (o. Seiler) 
wäre ſchlagfertiger geweſen, überbaupt glauben wir, daß er beſſer gethan 
bätte, feine Rolle ironiſcher und humoriſtiſcher aufzufaſſen Von den 
Damen ſpielten Frau Tresper (Anna) und Frl. Pötter (Charlotte) recht 
lobenswerth, ebenſo war Frl. Berndt (Magda von Velſen) ſehr anzuer⸗ 
kennen und Frau Laccorn (Baronin) bemühte ſich um eine treffliche 
Darſtellung. a ; 


— Eine Glasſpinnerei, eine für Jedermann böchſt lehrreich und 
intereſſante, die Fabrikation der Faconglasſachen erklärende Sehens- 
würdigteit bat ſich im Victoriagarten etablirt und iſt vom Sonnabend 

n 7. d. Mts bis Montag, den 10. d. Mts. ab zu beſichtigen. Wir 
empfehlen den Beſuch auf das Wärmſte. Das Entree beträgt 30 Pf. 
pro Perſon; eine jede erhält einen Glasgegenſtand als Geſchenk. 


— Verdeutſchung im Bahnverkehr. Der Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten hat beſtimmt, daß für die Zukunft alle ſchnellfahrenden 
Büge bei welchen erhöhte Fahrpreiſe erhoben werden, mit „Schnellzug“ 
bezeichnet werden. Damit iſt dem Sprachgewirr, wie es bisher in den 
Bezeichnungen Expreß⸗, Courier und Schnellzug beſtand ein Ende gemacht. 


— Deutſch⸗polniſcher Güterverkehr. Nachſtebendes Schreiben 
der königl. Eiſenbabn⸗Direction zu Brombera wird bekannt: „Im 
Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 13. Juli d. J. betreffend die 
Aufbebung des bisherigen deutſch⸗ polniſchen Gütertarifs zum 13. Sep- 
tember d. J, tbeilen wir ergebenſt mit, daß es unſeren Bemühungen 
gelungen iſt, einen neuen directen Gütertarif berzuſtellen, weil die Local 
tarife der warſchauer Bahnen, welche für den Tarif als Grundlage 
dienen ſollen, vom ruſſiſchen Miniſterium noch nicht beſtätigt worden 
find. Da auch der Antrag, die Gültigkeitsdauer des bisberigen deutſch⸗ 
polniſchen Gütertarifszbis zur Herausgabe eines neuen Tarifs zu ver⸗ 
längern, von zuſtändiger ruſſiſcher Seite abgelehnt worden iſt, jo muß 
der Verkehr mit Polen vom 13. September ab bis auf Weiteres duch 
Umkartirung an den Grenz. Stationen vermittelt werden. Auf deutſcher 
Seite werden bis zu den Grenzübergängen Alexandrowo und Sosno⸗ 
wice die Gütertarife vom 15. März bezw. 1. October 1888 Anwendung 
finden. Für den Uebergang Illowo-Mlawa beabſichtigen wir einen 
ähnlichen Tarif berzuftellen und möglichſt vom 12. September ab zur 
Einführung: zu bringen. Indem wir ergebenſt erſuchen, die betheiligten 
3 — 2 gg zu verſtändigen, bemerken wir gleich⸗ 

N r um die thun i N 

G ana * . baldige Herſtellung eines directen 

— Beſuch der Unfallverhütungs ⸗ Aus ſte ; 5 
treibenden erinnern wir daran, daß ihnen a 9 va 
verhütungs - Ausſtellung in Berlin auf der Bahn eine ganz bedeutende 
Fabrpreisermäßigung gewährt wird, wenn ſie der Eiſenbabnbebörde eine 
doltzeiliche Beſcheiniguna beibringen, in welcher ausgeſprochen iſt, daß 
der Betreffende am biefigen Orte ein Gewerbe betreibt und den Wunſch 

t, die Unſallverbütungsausſtellung in Berlin zu beſuchen. 


— Die Ausübung der Jagd anf Öffentlichen Flüſſen iſt den 
Veſummungen des Jagdpoltzeigeſezes unterworfen Die Vorausſetzun⸗ 
gen, welche dieſes Geſetz in $ 2 für die eigene Ausübung der Jagd 
aufſtellt, treffen nach einer neuerdinas ergangenen Entſcheidung des 

erwaltungsgerichts auf den Fiseus als Eigenthümer der öffentlichen 
AR. nicht zu. Denn diefe bilden weder einen land» oder forſtwirth⸗ 
9 benugten Flächenraum, noch können fie den Seen“ oder „zur 
ſcherei eingedeichten Teichen“ gleichgeachtet werden. Demnach werden 


die öffentlichen Flüſſe der Regel nach gemäß § 4 a. a O- dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Gemeindeſagdbezirke zuzuſchlagen fein. : 
| — Reeceptfälſchungen Das Reichsgericht hat jüngſt die gege- 
das Erkenntniß eines Landgerichts von einer Angeklagten eingelegte 
| Revifion verworfen, welche wegen Urkundenfälſchung desbalb beſtraft 
war, weil fie in einem Falle ein ärztliches Recept bezüglich der ver⸗ 
ordneten Doſis Arfenit gefälſcht, in einem zweiten Falle ein dem äußern 
Anſcheine nach von einem Arzte herrübrendes Recept fälſchlich ange⸗ 
| fertigt und zu verſchiedenen Zeiten das eine wie das andere Recept in 
der Apotheke abgegeben hatte, um Arſeniklöſung in Quantitäten, die ſie 
ohne Täuſchung nicht erhalten haben würde, angeblich zu cosmetiſchen 
Zwecken zu erlangen. Das Reichsgericht bat mit dem erſten Richter 
angenommen, daß ſolche Recepte als Privaturkunden, weche zum Bes 
weiſe von Rechten und Rechtsverhältniſſen von Erheblichkeit find, anzu 
ſehen ſind. 

— Berufsge noſſenſchaften. Vor einiger Zeit hatte das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt an die Vorſtände der gewerblichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem die letzteren aufgefordert 
wurden, dem Amte ihre Erfahrungen bezüglich der Frage der Fürſorge 
für Verletzte während der erſten dreizehn Wochen nach dem Unfalle be⸗ 
kannt zu geben. Dieſe Berichte liegen nun vor und darin wird, abne⸗ 
ſehen von vereinzelten Ausnahmen, das Entgegenkommen betont, welches 
die Genoſſenſchaften auf Seiten der Krankencaſſen erfahren baben. 
Letztere haben ſich in zahlreichen Fäben ſogar bereit gefunden, die ent- 
ſtehenden etwaigen Mehrkoſten aus eigenen Mitteln zu decken. 

a Diebftähle. Ein Arbeiter der mit einem Collegen ſich auf einer 
Kneipreiſe befand, trat eben mit letzterem aus einem Schnapsladen, 
wo ſich beide gütlich gethan hatten, als dem erſteren das Portemonnaie 
entfiel. Beide ſuchten das Geld auf und der getreue Camerad entfernte 
ſich dann eiligſt. Später entdeckte der Beſitzer des Geldes, daß ihm 
ein Zehnmarkſtück fehlte. Dies hatte ibm fein getreuer Freund ent- 
wendet, der dies dann auch bei der polizeilichen Vernehmung zugab. Er 
wurde zur Beſtrafung angezeigt. — Ein Arbeiter wurde verhaftet, der 
eine ſieben Meter lange Schiffsleine zum Verkauf anbot. Derſelbe giebt 
an, die Leine gefunden zu haben, fie iſt jedoch jedenfalls geſtohlen. Der 
eventuelle Eigentbümer kann ſich auf dem Polizeicommiſſariat melden. 

a. Gefunden wurde ein Militärpenfiond-Duittung auf den Namen 
Rittmanski lautend auf dem Altſtädt. Markt und ein Stubenſchlüſſel 
auf dem Kirchhofswege. 

Polizeibericht. 


3 8 Nah > er 


Lohnbewegung) iſt in Berlin für dieſes 
Jahr vorüber, faſt alle Streiks haben für die Arbeiter einen 
ungünſtigen Ausgang genommen. Die ſtellenweis erreichten 
Forderungen ſtehen in keinem Verhältniß zu den während der 
Streiks verloren gegangenen Ausfällen an Lohn. Die indu⸗ 
ſtriellen Fachvereine ſind nun augenblicklich lebhaft an der Ar⸗ 
beit, um die geſprengten Schaaren wieder zu organiſiren. Die 
Hauptordnung, um welche im nächſten Jahre gekämpft werden 
ſoll, wird, wie in zahlreichen Fachvereinsverſammlungen erörtert 
wurde, der neunſtündige Arbeitstag ſein. Auch ein planmäßigeres 
und geregelteres Vorgehen ſoll in der Lohnbewegung erzielt 
werden, in manchen Verſammlungen wurde betont, daß die Aus⸗ 
ſtände oft zu der allerungünſtigſten Zeit unternommen ſeien. 
Jedenfalls liegen ie Anzeichen vor, daß im nächſten Frühjahr 
wieder eine lebhafte Lohnbewegung zu erwarten iſt. — Aus 
Weſtfalen werden immer noch Entlaſſungen von Bergleuten, 
welche ſich an der Lohnbewegung betheiligen, gemeldet. 10 - 12 
Arbeiter der Schlackenmühle bei Hörde, die beim Obermeiſter 
anfragen ließen, ob ihnen nicht eine Lohnerhöhung bewilligt 
werden könne, wurden am folgenden Tage einfach entlaſſen und 
zwar in einer Weiſe, auf welche nur ſchwer ein Werk ihnen 
wieder Arbeit giebt. Auch ein Bergmann, der in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung geſprochen, wurde ohne Weiteres entlaſſen. 
* (Ruſſiſche Bettler.) Das Bettelweſen hat in 
Rußland eine ungeheure Ausdehnung angenommen und die 
Bettler bilden daſelbſt ein ganzes Volk im Volke. Eine Regierungs— 
Commiſſion, welche aus Vertretern ſämmtlicher Miniſterien zur 
Erledigung der Frage der Verſorgung der Bettler eingeſetzt wurde, 
hat die von ihr geſammelten Daten hierüber aus 54 Gouver⸗ 
nements zuſammengeſtellt. Es erweiſt ſich, daß in diefem 
Gebiet im Ganzen 293 445 Bettler bekannt ſind. Davon ſind 
Adlige 3235, geiſtlichen Standes 3491, Kaufleute 20, Klein⸗ 
bürger 43 434, Bauern 181 932, Reſerviſten und aus Soldaten⸗ 
familien ſtammende Perſonen 11 345, aus anderen Ständen 
35039. Die meiſten ſolcher Bettler hat die Stadt Moskau auf⸗ 
zuweiſen, nämlich 26000, die wenigſten Sebaſtopol, wo es gar 
keine Bettler geben ſoll. Die meiſten adeligen Bettler beſitzt 
Moskau. Aus der ganzen Zahl dieſer Bettler exiſtiren 185 232 
vom Bettel allein, 102 762 werden unterſtützt. Insgeſammt 
ſchätzt man die Zahl der Bettler in Rußlaud auf 350 000 Kopfe. 
* ( Allerlei.) Die Kohlenpreiſe gehen in die 
Höhe. In Berlin machen die vereinigten dortigen Kohlen⸗ 
händler durch Säulenanſchlag bekann“, daß fie von jetzt ab 
eine Steigerung der Preiſe für Steinkohlen eintreten laſſen 
müßten. Sie wollen dazu durch die ſeit dem 1. d. M. Seitens 
der Grubenverwaltungen eingeführte bedeutende Preiserhöhung 
veranlaßt ſein. — Das große Loos der pariſer Weltaus⸗ 
ſtellungslotterie, 600 000 Franken baar, iſt einem Arbeiter 
der Waffenfabrik von St. Etienne zugefallen. Der Mann erhält 
den ganzen Poſten allein. 


2 Perſonen wurden verhaftet. 


* (Die 
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Holzverliehr auf der Weichſel. 
(Vom 5. September 1889.) 


Von Beier und Garfinkel durch Schiffer Beigelmann 4 Traften 
4002 kief. Balken und Mauerlatten, 1500 kief. Sleeper, 1100 kief ein- 
fache Schwellen n 306 eich. Plancons, 1540 eich. runde und 840 einfache 
und doppelte Schwellen. Wohlfeld und Klarfeld durch Tugendhaft 
6 Traften 313 !ief. Balken und Mauerlatten, 1505 tann. Balken und 
Mauerlatten, 2540 eich, Plancons, 2 eich. Quadratholz, 14 eich. einfache 
und doppelte Schwellen. Vallentin und Markwald durch Jedlinski 
3 Traften 1962 kief. Balken und Mauerlatten, 433 kief. Timber, 245 
kief. Sleeper, 12919 kief. einfache Schwellen, 56 eich. Plancons, 1378 
eich runde und 1912 eich. einfache und doppelte Schwellen. Vallentin 
und Markwald durch Köhler 5 Traften 200 kief. Rundbolz, 798 kief. 
Balken und Mauerlatten, 396 kief. einfache und doppelte Schwellen, 
3096 tann. Rundholz, 344 tann. Mauerlatten. Wisnak und Birnbaum 
durch Sandow 5 Traften 90 tief. Rundholz, 7511 tief. Balten und 
Mauerlatten, 4521 kief. Sleeper, 3487 kief. einfache Schwellen, 29 eich. 
Plancons, 400 eich. Quadratholz, 882 eich runde und 359 einfache und 
doppelte Schwellen, 456 Stäbe, 45 Rundbirken. A Nimeowitz durch 
Hoffmann 3. Traften 1914 kief Rundholz. M Don durch Sale wski 


2 Traften 1002 kief. Rundbolz, 152 kief. Mauerlatten, Timber und 
Sleeper, 6 kief. einfache Schwellen, 8 tann. Rundholz, 7 eich. Quadrat⸗ 
bolz, 20 eich. runde Schwellen, 2 Rundbirken. L. Broida durch Zucker 
3 Traften 352 kief. Rundholz, 3683 kief. Mauerlatten, 8605 kief. einfache 
Schwellen, 200 eich. einfache Schwellen. Kaminker durch Zeidler 1 Trafie 
434 kief. und 951 tann. Mauerlatten. Kühl und Adler durch Witkiewitz 
2 Traften 4860 kief. Mauerlatten. J Kretſchmer durch Borcherdt 
3 Traften 324 kief. Mauerlatten, 1740 kief. Timber und Sleeper, 
10 072 kief. einfache Schwellen, 2876 eich. runde und 1449 eich. einfache 
Schwellen. J Kretſchmer durch Scheiba 4 Traften 800 kief. Rundbolz, 
2096 kief. Balken und Mauerlatten, 1984 kief. Timber und Sleeper. 
B. Roſenſtock durch Gill 1 Trafte 2032 kief. Balken und Mauerlatten. 


Handels Nachrichten. 


(Die Aus ſichten für die Zuckerrübenerndte in Polen) 
haben ſich, wie man dem „Berl. Tabl.“ ſchreibt, nach dem jüngſten Be⸗ 
richte des Syndikatsbüreaus im Monat Auguſt im Vergleiche zum 
Juni febr gebeſſert. Im Ganzen find für 221 Zuckerfabriken in dieſem 
Jahre 250,910 Diefjätinen (2195 D. mehr als im vorigen Jahre) beſät 
worden, davon wurden nach dem 13. Auguſt 15,448 D. vernichtet, un⸗ 
beſchädigt blieben 235,470 D. (— 6695). Von der Geſammtmenge der 
diesjährigen Plantagen gehören den 187 in der Convention befindlichen 
Zuckerfabriken 144,009 D., die in gutem Zuſtande und 58,670 D., die 
in ſchlechtem Zuſtande ſind, zuſammen 202,679 D. Das Quantum an 
weißem Zucker, das nach Abrechnung der von der Convention für den 
Export beſtimmten Menge auf die inländiſchen Märkte kommen kann, 
berechnet das Syndikatsbüreau auf 20.062,869 Pud. Auf die 34 Zucker⸗ 
fabriken, welche nicht zur Convention gehören, entfallen 25,444 D. in 
gutem Stande und 7847 D. in ſchlechtem Stande, zuſammen 32,791 D. 
Aus der Vergleichung des letzten Berichtes des Synditatsbüreaus mit 
dem vom Februar geht hervor, daß in dieſem Jahre das Quantum der 
den Conventions-Zuckerfabriken gehörigen Pflanzungen ſich um 10.933 D 
vermindert bat, während die Pflanzungen, welche den außerhalb des 
Verbandes ſtehenden Zuckerfabriken (3 mehr als im vorigen Jahre) ge 
bören, ſich um 4238 D. vergrößerten. 


Thorn, 5. September. 
Wetter: ſchön. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
Weizen matter, 120pfd hell krank 152 Mk. 126pfd. bunt troden 
164 Mk. 129%/80pfd. hell 170 Mt., 131pfd. bell 171/72 Mk., 
Roggen 5 122pfd. 144 Mk. 125pfd. 145/46 Mk. 127pfd. 
147 Mk. 
Gerſte Mittelwaare 127-132 Mk. Brauw. 140-150 Mk. 
Hafer 140 14 Mt.... 


Danzig, 5. September. 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 117 bis 177 
Mk. bez. Regultrungspreis bunt lieferbar tranfit 1 26pfd. 
184 Mk., zum freien Verkehr 128pfd. 176 Me. 

Roggen loco rubig, per Tonne von 1000 Kilogr. grobs 
körnig per 120pfd. inländiſcher 144 Mt. bez., tranſirt 96 Mk. 
ſeinkörnig ver 120pfd. tranfit 92—94 Mk. bez. Regultrungs⸗ 
preis 120pfd. lieferbar inländiſcher 144 Mk., unterpoln. 96 Mk. 

ie nen 94 Mt. 15 i g 

piritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 55 Mk. Gd., 
per Oetbr.- Mai 51%, Mk. Gd. nicht eontingentirt 35 Mk. 
Gd. per Octbr.- Mai 32 Mk. Gd. 


Königsberg, 5. September. 
Weizen ruhig. abfallend niedriger und ſchwer verkäuflich loeo pro 
1000 Kg. rotber 120/21 pfd. 172, 186/27 pfd 177 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 % Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 1) ohne 620 10c0 contingentiert 56,25 Mk. 
Br., nicht contingentiert 36,25 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußeourſe 
Berlin, den 6. September. 


Tendenz der Fondsbörſe ßfeſt. 6.9 89 | 5, 9. 89 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa i 21205 | 211—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 211—65 | 211—10 
Deutſche Reichsanleihe 3 proe. 104 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. e.. 63—10 63-40 
Polniſche Liquidationspfandhriefe 58 58 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. » 181 —70 | 101—70 
Disconto Commandit Antheile 8 23460 233—40 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 171—75 | 171—55 

Weizen: Seßplbr.⸗Oetobb . 189—75 188—75 

Novber.⸗Deebr. * ? 192 190 -75 

loco in New dort. . 85 85 

Roggen: (0:0 A Elle . 159 159 
Septbr.⸗Oetbr 8 159—70 | 159—50 
Oetobr.-Novembrr. ner 160—5U | 160—50 
Novembr.⸗Decebte. 161—70 | 161—70 

Rüböl: Sepibr. Octobrn. 68—30 68 
April⸗Mai e 63 7 63—60 
Spiritus: 50er loco 1 . Te 57- 30 | 57—40 
70er loco . . 38 37—50 
70er September A 8 37—40 37—20 
a 70er Septber-Detob r. 85-90 | 35-80 

Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 6. September 1889. 


Barome⸗ Therm Windrich⸗ Be⸗ 
Ta St. ter ftung und 
. 
5. p | 155,6 | + 28,7] SW 2 7 
hp 7546 | +190| SE | 7 
6. Tha 7539 |+ 19,7 NE 2 4 


Waſſerſtand der Weichſel am 6 September bei Thorn, 0,23 Meter. 
eee eee eee eee 


Dr. Goliner, Allgemeine Geſundheitspflege. Vierter Band 
des Hand⸗ und Hausſchatzes zur Pflege der Gelundbeit und ärzlicher 
Ratbgeber in Krankbeitsfällen.) Hygieniſche Briefe. Verlag von Auguſt 
Brettinger in Stuttgart. Geb. Mk. 1.50. Broſchirt Mk. 1.20. Vor 
SE bei Walter Lambeck. 22 
In 25 Briefen werden dem Leſer die wichtigſten bygieniſchen Lebren 
in gemeinverſtändlicher Form auseinandergeſetzt, wobei ſtets auf die 
prgeliſche Bedeutung der Geſundbeitspflege bingewieſen wird. Der Ver⸗ 
faſſer bat ſich zur Aufgabe gemacht, die Grundzüge der Hygiene jedem 
ebildeten Laien verſtändlich zu machen. Möge dieſes Werkchen dazu 
eitragen, den ſegensreichen Lehren der Hygiene in immer weiteren 


Kreiſen Eingang zu verſchaffen. 
Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 


5 IK portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Deépot Oettin⸗ 


ger & Co., Frankfurt a. M., Muſter unferer reichhaltigen 
Collectionen bereitwilliaſt franco. baltig 


und Kammgarue für Herren⸗ und Knaben 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 em. breit 
a M. 2,35 per Meter oerſenden direct an 


Bekanntmachung. 


Zu 1 257 Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Prokuren = Regiſter 
unter Nr. 117 eingetragen, daß der 
Kaufmann Herrmann Thomas zu 


Thorn als Inhaber der daſelbſt und 
in Danzig unter der Firma: 


Herrmann Thomas 
beſtehenden Handels » Niederlafjungen 
(Regiſter Nr. 539) den Kaufmann 
Oscar Thomas zu Thorn ermächtigt 
hat, die vorbenannte Firma per procura 
zu zeichnen. 

Thorn, den 31. Auguſt 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 

Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Mellinſtraße 
zwiſchen Thal⸗ und Schulſtraße — von 
morgen ab — bis auf Weiteres der 
auszuführenden Canaliſation wegen für 
Fuhrwerke und Reiter geſperrt wird. 

Thorn, den 6. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Weldenderkauf auf der 
Ziegeleikämpe. 


Zum Verkauf der dreijährigen Wei⸗ 
denſchläge auf den Ziegeleikämpen 
Nr. 10 mit 1,113 ha beſtanden. Fläche 
7 11 ” 0 7 7 " 
” " 7, ” ” 


haben wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch, 11. Septbr. er. 
Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen auch vorher in unſerm Büreau 1 
eingeſehen bezw. von da gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren abſchrift⸗ 
lich bezogen werden können. 

Die Grenzen der Schläge werden 
auf Verlangen vom Hilfsförſter Stade 
zu Thorn vorgezeigt. 

Thorn, den 31. Auguſt 1889. 

Der Wagiſtrat. 


Die zur Straßenbeleuchtung 1889/90 
erforderlichen circa 20 — 25 Faß beſtes 
amerikaniſches 


Petroleum 


ſollen in einzelnen Fäſſern frei Gas⸗ 

anſtalt je nach Bedarf geliefert werden. 
Angebote erſuchen wir 

bis 10. d. M., Vorm. 11 Uhr 

im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben 

wo die Bedingungen ausliegen. 
Thorn, den 4. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Kämpenwieſen⸗Verpachtung. 


Zur Verpachtung der Wieſen auf 
der Ziegelei⸗Kämpe unterhalb des Win⸗ 
terhafens vom 11. November cr. auf 
3 Jahre haben wir einen Bietungs⸗ 
Termin auf 


Mittwoch, 11. Septbr. er. 
Vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen auch vorher in unſerem 
Büreau I eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Wieſen gelangen nach der bis⸗ 
herigen Eintheilung in 6 Parzellen 
einzeln zur Ausbietung, die Parzelle 
Nr. 7 im Schlage 4 wird nicht weiter 
verpachtet werden. 

Die Grenzen der Parzellen werden 
auf Verlangen durch den Hilfsförſter 
Stade zu Thorn vorgezeigt werden. 

Thorn, den 1. Septbr. 1889. 


Der Wagiſtrat. 5 
Der Ausverkauf 


von W. Bulinski, Buchhandlung, muß 
innerhalb 8 Tagen beendet ſein; 
die Vorräthe: Noten, Schulbücher, 
Schreibhefte, Gebetbücher, und 

anze, ältere Jahrgänge deut ; 
ſches u. polu. illuſtr. Zeitſchrif⸗ 
ten pp. werden daher unter den 
Taxpreiſen verkauft. 

M. Schirmer, 
Verwalter. 


Ein Meiſter 


für Kallbrennerei im Ringofen w. 
für ein in der Provinz Poſen bele⸗ 
genes größeres Werk zum baldig- 
ſien Antritt geſucht. Offerten ſub 
M. 1613 nebſt Zeugnißabſchriften 
und Aufgabe der Gehaltsanſprüche 
befördert die Annoneen-Expedition 
von Haasenstein & Vogler A.-G. 


Königsberg Pr. 


unter Führung ihres Häuptlings Ka-tari. 
Ringkämpfen. — Zum Schluß jeder Vorſtellung: Ueberfall der Negeranſiedlung 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, 10. Septbr. er. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Wohnung der Frau 


Zum erſten Male in Thorn vor dem Culmer-Thor. 
Sonnabend, den 7. September und die folgenden Tage 
Große Schauſtellung und außerordentliche Production der 


„u Aſchanti 5 Neger 5 Carawane Johanna Goldbaum hierſelbſt, 


von der Weit: (Gold⸗) Küſte Afrikas 16 Perſonen Strobandſtraße: 
| nah in 255 * 2 mahag. Aleiderſpinde, ein 


dite Wäſcheſpind, 1 dito Zil- 
berſpind, 1 Spiegel, 1 Sopha, 
1 Regulator, 4 Gypsfiguren, 
1 Sopha- u. 2 Nipptiſche, ein 
Schreibtiſch, ſechs Rohrſtühle, 


Sitten und Gebräuchen, wie Tänzen, Singen, Fechten, Beten, Box⸗ und 


i mit Gefecht: und Kriegstanz. 

Täglich bis Abends 10 Uhr. Stündlich eine Vorſtellung. 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf. 
3. Platz 20 Pf. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 

Zu recht zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein 


FCC Marmorſäulenſteine und ei 
Victoria⸗Garten. (Meinen Saal.) ee 


Neu! Zum erſten Male hier zu ſehen! Neu! öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Von Sonnabend, den 7. bis Montag, den 9. September. gleich baare Bezahlung sen 
BE Kunfl-Glas-Bläferei und Spinnerei. Gerichtsvoltzieher in Thorn. 

Einlaß 3 Uhr und laufend jede Stunde eine Vorſtellung bis 10 Uhr — — 5 
Abends nur Sonntags; in den Wochentagen bis 8 Uhr Abends. 
Entree à Perſon 30 Pf., (wofür man einen von mir angefertigten 
Kunſtgegenſtand erhält), ohne ſolchen 15 Pf.; Kinder mit Geſchenk 25 Pf., 
ohne Geſchenk 10 Pf. 

Um zahlreichen Beſuch bittet K. Stehr. 


Cigarren⸗ und Taback Handlung 


befindet ſich jetzt 


30 Breitestrasse 50 


gegenüber der Deftillation des Herrn Sultan. 
M. Lorenz, 
50 Breiteſtraße 50. 


Gewerblicher Gentralverein der Provinz 


Weſtprenßen. | 
Sonnabend, den 21. September 1889, Abends 7 Uhr, 


im großen Saale des Gewerbehauſes, Heil.⸗Geiſtgaſſe 82, 


zu Danzig 
General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 


—— 


Ein wahrer Schatz 
ſür die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 


und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich anfende vom 
ſicern Code Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Schneidemühler 


Pferde- Lotterie. 


Hauptgew. i. W v. 10 000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. 

Looſe A 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Lifte) in der Erpedition der 
„Thorner Zeitung“. 

10 Looſe 11 Mark. 

y . 

Schnell-Stenographiel 

Neu! Mit wenigen Regeln und 40 


Schriftzeichen ſchreibt man nunmehr 
über 300 Silben per Minute; über 


„ Thätigkeitsbericht. 

„Bericht über die Jahresrechnung pro 1. October 1887088. 

„Beſchlußfaſſung über die Prüfung der Jahresrechnung pro 1. October 
1888089. 


„Feſtſtellung des Etats pro 1. October 188990. 

„Neuwahl zweier Directionsmitglieder für die Jahre 1. October 1889 93 
an Stelle des ausſcheidenden Herrn Fabrikbeſitzer Pfannensc n midt 
(Danzig) und des verſtorbenen Herrn Fabrikbeſitzer Horstmann 
(Pr. Stargard.) 

6. Etwaige Anträge von Mitgliedern (NB. Dieſelben ſind bis Montag, 

16. d. Mts., der Direction mitzutheilen.) 

* * 


A 89 


Sonntag, den 22. September 1889, Vormittags 11 Uhr, 


ebendaſelbſt eu 1 0 en 50 das 

ehnfache, Sten 0 

IX. Weſtpreußiſ cher Gewerbetag. an Kürze. u nackt 
Tages⸗Orduung: ſchreibt: „Sie wird den Sieg davon: 


1. Die Einrichtung und Benutzung einer gewerblichen Vorbilder⸗ und 
Bücher⸗Sammlung des gewerblichen Centralvereins. 
2. Das gewerbliche Fortbildungsſchulweſen, insbeſondere der gewerbliche 
Zeichenunterricht (unter Ausſtellung von Zeichnungen und Lehrmitteln). 
Danzig, den 4. September 1889. 
Die Direction. 


Hagemann. Ehlers. 


Nothe Kreuz Geld⸗Lotterie 


Ganze Looſe à Mk. 3,30 auch halbe Antheile & Mk. 1,75 einſchließlich 
Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


tragen; wer eine Schnellſchrift lernen 
will, der lerne nur dieſe!“ Den Lehe⸗ 
gang zum Selbſtunterricht in 
wenigen Stunden verſendet bei Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark franco der Er⸗ 
finder: Augun Lehmann, Berlin 
Möckernſtr. 112. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an 
Goldtapeten 5 Bet 
Glanztapeten „ 30 „ „ 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
Gebr Ziegler in Minden i. Beſlſalen. 


— ne nn — nn 
erzielt man nur, wenn die Annoncen 


Er ol zweckmäßig abgefaßt und typographiih |Der allgemeinen Ausſtellung 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die r 
a ei ger 1 Jagd, Fiſcherei und Sport 
en getroffen wird. dies zu er⸗ zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
durch Anno ncen Een, wende man ſich an die Annoncen: Den Ei he in rien 
Expedition Rudolf Mosse, a en 2 rar em Heinrich von Preußen 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfreiertheilt, i 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich a1 Mark 15 5 fennig 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte äncl. Porto und Lifte) 
bei größeren Aufträgen, jo daß durch Benutzung dieſes Institutes neben den 10 Stück 11 Mk. zu haben in der 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. jean ber „Thorner Zeitung. 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 7 
Beſorgung entgegen. Schnupftaback⸗ 
- d Für ein größeres Porzellan⸗ und j 
Ein Fleiſch = Wurfgefcäft Lampen⸗Geſchäft wird per ſofort oder g Do en lt 
je nach Wahl, entweder in Eulmfee zum 1. October er. ein tüchtiger, ſolider aus Baumkinde en ros empfie 
oder Thorn (Altſtadt), ſeit vielen junger Mann Otto Kufahl, 
Jahren in ſchwunghaftem Betriebe — geſucht. Fachkenntniſſe unbedingt er⸗ Stralſund. 
mit letzteren Lieferungen verbunden — forderlich. Offerten mit Angabe der 
iſt vom 1. Oetober d. J. unter Gehaltsanſprüche und Abſchrift der 
ſoliden Bedingungen, mit auch ohne Zeugniſſe, ſowie Photographie unter 


werden ſauber ausgeführt. 


vollſtändiges Inventar, zu verpachten. 6818 in der Expedition der „Danziger Brombergervorſt., Schulſtr. 124. 


Anerbietungen bei Fleiſchermeiſter Zeitung“ erbeten. 
Chr. Frank Schöne Wohnun 
in Culmſee. F. Schweitzer, Fiſcherſtraße. 


— 


Ein großer kupferner 
im Garten bei ſteht zu verkaufen. 
Nr. 176 Hof 2 Treppen. 


Sämmtliche Wäſcheartikel 


Keſſel 
a te 


KRARKRKRIKRRRRRR 
Schützenhaus 


(A. Gelhorn) 
Sonnabend, den 7. und Sonntag, den 
8. September er. 


Großes Concert 


ausgef von der berühmten ungariſchen 


igeuner⸗Capelle 
97 omby-Caroly. “ 
Anfang 8 Uhr Entree 50 Pf. 
Abonnements haben Giltigkeit.) 
(Die Concerte finden im vollſtändig 
geſchloſſenem Garten. Salon ſtatt.) 


einige Marmorkrenze, zwei KERKRKKRIKKRAERK 


Sommer-Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
Sonnabend, den 7. Septbr. er. 
Mit kleinen Preiſen. age 


Mutterſegen 


oder 


Die neue Fanchon. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Acten 
von Friedrich. 


Sonntag, den 8. Septbr. er. 
Abschieds vorstellung. 


Hopfenraths Erben. 
Volksſtück mit Geſang und Tanz in 
5 Acten von Wilkens und Juſtinus. 

Muſik von Michaelis. 
C. Pötter, Theaterdirector. 


Loebers 
Prämien⸗Wichſe 


mit Gratis Looſen iſt wieder zu 
haben. M. H. Olszewski. 


Die bekannte feine Cervelatwurft 
iſt eingetroffen. E. Ozyminski. 


Für mein Vankgeſchäft Tue ver 


jofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen monatl. 
Vergütigung. 
W. Landeker. 


— mern mn mann - 


Ein durchaus zuverläſſiger 
nüchterner 


Maſchiniſt; 
außerdem tüchtiger Schmied 
ſucht L. Degen. 


— AZywiſchenwerk VIa. 
Ein möbl. Zimmer 


wird zum 1. October cr. zu miethen 
geſucht. Offerten unter R. 13 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Mehrere Familienwohnungen 
find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Brückenſtr. 11 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung in der 
2. Etage, 5 Zimmer, 2 Kabinets nebſt 
Zubehör per 1. October er. zu verm. 

— . Landeker. 
Eibe Wohn. von 4 Zim. Neuſtadt 
146, I v. 1. Oct. zu vermiethen. 
zu ſeit 40 Jahren im Betriebe be- 

e 


findlic 
VBückerei 


iſt per 1. October cr. zu vermiethen. 
. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
1 Wohn. von 2 u. 3 Fim. mit ger. 


Zubeh. find vom 1. Oct. zu verm. 
1 Casprowitz, Kl. Moder. 
Dis Wohnung jeith. ö. Hrn. Lt. 
Eisenhardt bew. iſt von ſofort zu 
verm W. Zielke, Coppernicusitr. 
Eine große Wohnung 
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Oetbr. 


zu vermiethen. Dinter. 
oh. zum 1. Oct. zu v. ⸗Mocker 
L vis-ä-vis Born & Schütze. E. Müller. 
Kirchliche Nachrichten 
Am 12. Sonntag, (p. Trinitatis) 8. Septbr. 
Altſtädt. evang. Kirche 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte. Derjelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm, 9 Uhr Beichte in der Sakriſtei des 
P'arrers Klebs. 
Vorm. 9’, Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Nachm. kein Gottes dienſt. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Difttärgortespiehft 
— ser Garniſonpfarcer Rühle. 
ngel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergoltesdieuſt. 
Herr Garmſonpfarrer Rühle. 
Montag, den 9. Septbr. er. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der Wob⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Nerantmnrtlich für den vebattionenen Theil A. Hartwie in Thorn. — Druck und Nerſaa der Natbsbuchdruck rei von Ernst Lambeek in Thor, 


